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L Die Stadt . . 

Lage und Vertheid igungy/.ustand 1 — 2. Die Moschee: dio Ka‘hah 
2 fl, ihre Bekleidung \ — 5. Der Zeinzembrunnen 5 — G. Trink- 
wasser in Mekka und Umgegend; die Wasserleitung der Zebe- 
dah (>—10. Die Ka'bah-treppen , die Kanzel und der Maqäm 
Ibrahim ; das Thor der Beni Schöbah 11. Allmähliche Krwei- 
terung der Moschee 12. Dio vier Maqäm's 13 — 5. Der letzte 
Umbau (1672 — 7); Totaleindruck des Haram 10 — 7. Fromme 
Stiftungen 17. Der Sei (Ucberschwemmung) und die Bauten zu 
seiner Ablenkung 18 — 20. Weitere heilige Stätten: der Friedhof 
el-Malä 20 — 2. Hauptstrassen und vornehme Gebäude in Mekka 
22—3. 

1L Mekka unter den Chalifen. — Entstehung des 
SCHERIFATS. — DlE SciIERIFE BIS 1200 

Stammtafel I. 

Politische Lage Mekkas unter dem Propheten und seinen 
drei einten Nachfolgern (030- 60) 24 — 5. Veränderungen infolge 
der Omajjadenherrschafl 2(5 — 7. Oppositionsparteien: die Schi ah 
und Abdallah ihn Zubuir (bis 092) 28 — 0. Lntstehung der 
»Schule”; Mekka und Medina werden heilige Städte ( Jlara - 
mein) 29 — 30. Charakter der Bevölkerung 30 — 2. Steilung der 
Aliden in Westarabien während der Omajjadenregierung 32 — 5. 
Die Hasaniden im Hidjäz 36—7. Sie werden von den Arabern 
verehrt 38 — 9. Das Abbasidenchalifat (seit 760); hasanidischc 
Emjxjrungen gegen dasselbe in Westarabien 39 — 42. Weitere 



Seite 

Xl- X XHL 

1 — 23 . 



24 — 74 . 



Digitized by Google 
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Zersetzung der Einwohnerschaft von Mekka 42 — 3. Mekka von 
Alidcn geplündert 43 — 4. Folgen der Zerstückelung dos Abha - 
sidenroidis (833 — 91) 45 — 0 ; hasanidi.scho Strassenrüuber 40 — 7; 
zunehmender Einfluss der Alidcn in der muslimischen Welt 47 — 9. 
Die Qarmaten (seit 891); Anarchie und Unsicherheit in Ara- 
bien 49 — 50. Entweihung Mekkas durch die Qarmaten (930) 
50 — 1. Politische Verhältnisse seit der Oannatenwuth : Wott - 
bewerb der muslimischen Fürsten um die Schutzherrschaft über 
Mekka 51 — 3. Die Fatimidenchalifcn in Egypten (seit 909); 
Abhängigkeit des Hidjäz vorn Nillande 54. Entwickelung der 
Alidenmacht: Scherife 54 — 7. Herrschaft der MüsawVs über 
Mekka (seit dz 961) 57 ff.: Dja'far, der erste Grossscheril (bis 
± 980) 58. Seine Sohne ‘Isa (bis 994) und Abu’l-Futüh (994 — 
1039): Letzterer als Kandidat für die Chalifenwürdo 59. Sein 
Sohn Muhammed Schukr (1039 — 01); Charakteristik dieser 
Dynastie 60 — 1 . Das Haus der SulaimänV» oder Bern Abi ' t-Tajjib 
im Kampfe mit den Hawäschim: der jörnönische Fürst af-£u- 
laihi stellt die Ordnung wieder her (1003) 61 — 3. Die Dy- 
nastie der Ilauxütchim (1003 — 1201); ihr Verhältnis» zu den 
Sultanen des Islams. Abu Häschira (1003 — 94) schachert mit 
den Hoheitsrechten 63 — 5. Sein Sohn Qäsim (1094 — 1124) und 
die übrigen Hawäschim bis 1201. Berichte eines spanischen Pil- 
gers (1183 und 86): politische und religiöse Gesinnung der 
Grossschcrife ; Zaiditen 65 — 8. Saladin 69. Verhalten seiner Dy- 
nastie gegen die Könige von Mekka 70 — 1. Alidische Raubritter 
im Hidjäz 71 — 2. Gründe fortwährender Anarchie in den Ha- 
ramcin 72 — 3. Qatäduh entreisst (1201, 2 oder 3) den mit 
einander kämpfenden Hawäschim die Herrschaft 73—4. 

III. Die Söhne Qatädah’s bis zur Wahhabitenzeit 
( 1200 - 1788 ) 

Stammtafel II. 

Qatädah (±1201 — 21); seine Politik. Sonderbares Verhalten 
gegen die Schutzherren 75—7. Seine Neigung fiir die Zaiditen- 
imümc in Jeinön 77 — 8. Sein Testament: er wird von seinem 
Sohne Hasan ermordet 78. Qatadah’s Sohne und Enkel bis 1254 : 
Egypten und Jörnen kämpfen um die Schutzherrschaft 78—80. 
Zerstörung des Abbasidenchalifats und Emporkommen der Mam- 
iukenmacht in Egypten : Baibars. Der Grossscherif Abu Numöjj 
(1264—1301) 80—2. Das »Herkommen” der Scherife 82 ff. 
Bedeutung der Mnhmal's beim Hoddj 83—4. Die Söhne Abu 
Nuiucjj’s (1301 —40) im Kampf um die Herrschall. Egypten und 



Seite 



75 - 137 . 



Digitized by Google 



INHALT. VH 

Seite 

Babylonien. Dio Zaiditcn von Jemen 84 — 6. Theilung der Ein- 
küntle des Scherifats 86—7. Die Periode 'Adjlüns (1346— 75); 
Mitregentschaft, seines Sohnes. »Herkömmliche” Abschaffung von 
Steuern 87—9. Die Fürsten von Mekka werden Schäfi'iten und 
verfolgen die Zaiditen 89. Regierung der Söhne 'Adjlüns (1375 — 

1426), namentlich * Hasans (seit 1396) 90 fl. Dio Cirkassier- 
sultane in Egypten (seit 1382) als Schutzherren. Fremde Pilger 
91. Einnahmequellen der Scherife; die Zölle von Djiddnh wer- 
den ihnen (1452) abgenommen 92 — 3. Beamten und Armee der 
Schcrite 94—6. Ihre Lebensweise 96—8. ßaraküt (1426—66); 
türkische »Residenten”; die Harb-stiimrae am Pilgerwege 98— 9. 
ßaraküt weigert sich, den Huf des Mahmal-kumeels zu küssen. 

Sein Sohn Muhammed (1465 — 97) und der grosse Cirkassier 
Qüitbey 100. Qaitbey’s Haddj 101. ßaraküt II (1497 — 1525). 

Die Portugiesen und die Othmanli’s. Eroberung Egyptens durch 
Sclim und gewandte Politik Barukats 101 — 3. 

Stammtafel III. 

Abu Numfejj (1625 — 66) und sein Sohn Hasan (1666 — 1601) 
regieren ungestört unter den ersten üthmunen seit der Erobe- 
rung Egyptens. Verhältnis*» zu den Türken 104 — 5. MahmaVs. 

Die Stiftungen der Sultane von Stambul 105 — 6. Ihre Vorliebe 
für den hanafitischen Ritus. Aenderung der Gerichts Verwaltung 
in Mekka. Abu Num&jj »der letzte gute Seherif” 100—8. Wie- 
deraufnahme der Bruderkiimpfe unter seinen Sühnen und Enkeln 
(1601 — 31), sobald die Decentralisation im türkischen Reiche 
anfangt. Die Imüme von 108 — 10. Der Kampf um die 

Einnahmen und das heilige Gesetz HO — 11. Sonstiges Gewohn- 
heitsrecht der Scherife 111 fT. ; ihr Verfahren gegen ihre Un- 
terthanen 111 — 2. Verhältnis» der verschiedenen Hasanidenfa- 
milien (Dewi . . .) zu einander und zum Grossschcril 112—4. 
Familiengesetze 115—8. Dewi Zeid , * Abädilah und Dewi Ba- 
rakät seit 1631. Zeid (1631 — 66) und die türkischen »Resi- 
denten” 118 — 20. Anti-türkische Gesinnung in Mekka 120. 
Anti-schi'itische Politik der IMbrte in der heiligen Stadt; Perser 
und Zaiditen 120 — 4. Sa'd’s erstes Scherifat (1666 — 72)124 — 5. 

Ein ausserordentlicher »Resident” bringt die Dewi Barakät auf 
den Thron (1672 — 84) 125 — 6. Neuer Streit wegen der Ein- 
nahmen; die Häupter der Döwl Zeid in Konstantinopel 126 — 7. 

Geschenke aus Indien und Atjeh 127 — 8. Neues Scherifat Sa'd’s 
um! anderer Dewi Zeid (1684 — 1704)128 — 31. Aberglaube der 
Scherife 131 — 2. Zweites Scherifat der Dewi Buraküt (1704 — 

11). Die Türkei und nicht-türkische Milchte in Mekka 132 — 3. 
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Unbedeutende Yersndio der Dewi Ikmiküt bis 177Q. Die Dewi 
Zeit! seit 1711: Mas'iid (1732 — 3 und 34 — 52) und Mesä'id 
(1752 — 70) 133 — 5. Alle anderen Familien treten in ilen Hin - 
tergrund. Die Imäme von Canä 136. Serür (1773 — 88) und 
Ghälib (1788 — 1813) 135 — 7. Der Sultan von Marokko wünscht 
sich Serür zum Schwiegersohn 137. 

IV. Das Schemfat im letztes Jahrhundert (1788— 1887). 138 — 189. 

Anfänge des Wahhabitisrous und Geringschätzung dieser Be - 
wegung von Seiten der Mekkaner 138 — 140. Hauptziigc der 
neuen Lehre 1411—42. llin Abii el-Wahhäh und Ihn Sa'ud; das 
Innere Arabiens ein geeigneter Hoden (ür ilie Reform; Mekka 
naturgomäss derselben abgeneigt 142 — 43. l)ewi Zcid und Wah - 
habiten 143—44. Ghälib erülfnet den Kampf; Aebnlichkeit der 
Verhältnisse mit denen zur Zeit des Propheten. Unthätigkcit 
der Pforte 145—7. Ghälihs Vertrag mit <lern Wahhabiten-emir 
(1799) 147. Wiederaufnahme der Feindseligkeiten ; Ghälib schickt 
eine Gesandschaft nach Dar'iijah 148. Sein Schwager ‘Uthmän 
el-Medhaili tritt zum Wahhahitismus über 148 !>. Gli.ilih y.ii-lit 
sich nach Djiddah zurück ; Mekka unterwirft sich den Waliha- 
biten (1803) 149—50, Djiddah vergeblich von ihnen belagert; 
nach dem Abzüge des Emirs erobert Ghälib Mekka wieder 

150— 51. Belagerung Mekka’s; Ghälib ergiebt sich (18091 

151— 52. Die Reform in Mekka 152. Muhammed Ali in Egypten ; 
erste Expedition gegen die Wahhabiten (1 811) 153. Muhammed 
Aii in Mekka (1813V, sein treuloses Verfahren gegen Ghälib 
154—55. Jahja ibn Serür (1813—27) wird Grossscheril 155. 

Weitere Kämpfe gegen die Wahhabiten 156, Muhammed Ali’s 
Anordnungen in Mekka 157. Der Grossscherif tüdtet den Scherif 
Schambar in der Moschee und llieht 157 — 8, Abd el-Muttiilib 
torläufig eingesetzt 158, Muhammed Ali setzt das Haupt der 
Abadilah, Muhammed (1S27— 61) ein; AM el-Muttälib’s ver- 
geblicher Kampf und Flucht 158—00. Cholera und allerlei 
Unruhen; Empörung der Aär 161—62. Der Grossscherif ent- 
zweit sich mit dem Pascha und wird nach Egypten gefordert 
102. Der Ilidjäz kommt unter Verwaltung der Plorto (1840): 
der r.rossschcrif Muhammed kehrt nach Mekka zurück 102—0. 

Intriguen Abd fel-Muttälib’s in Konstantinopel 163—4. Kriegs- 
züge des Grossecherifs gegen die Wahhabiten, die ’Asir und 
Jemen 104, Die Häupter der ’AbSdilah werden nach Konstan - 
tinopel gefordert; Abd el-Muttiilib wird Grossscherif ( 1851 —6) 

105—0, Sein rohes Auftreten gegen die türkischen rltesidenten" 
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100. Er weigert sich Absetznngsurkunden anzuerkonnen 107. 

Aufstand in Mekka wegen des Verbots des Sklavenhandels 167—8. 

Kampf des Abd el-Mntlnlib gegen den aus Konstantinopel ge - 
schickten Mohammed; er wird gefangen genommen und Mu - 
hammed wieder Grossschcrif (1856 — 8) 108. Cliristenmord in 
Djiddah (15 Juni 1858) 109. Abdallah, Muhammeds Sohn, 
wird Fürst von Mokka (1858—77) 170. Die neue Zeit (der 
Sucskanal , der Telegraph) 170— 71. Ein mekkanisches Freikorjw 
gegen die Russen. Die türkische Bureankratie in Mekka 171. 

Charakter Abdallahs; seine Kriegszüge 172—73. Hn.sein, der 
Bruder Abdallahs, folgt ihm nach (1877 -80) ; seine Ermordung 
173. Dor alte AM el-Muttulib zum letzten Mal (1880 —2); er wird 
vom Volke verehrt trotz der Missregierung 174 -75. Bittschriften 
der Mekkancr um seine Absetzung 176. Othman Pascha über - 
listet den heiligen Sünder; dieser bleibt bis zu seinem Tode 
(1886) in ehrenvoller Haft in Mekka 176— 77. 'Ann 6r-Rnfiq t 
Bruder Huseins, wird Grossscherif (1882- ) ; sein Charakter 

178—79. Verhältnis« zu Othman Pascha; Folgen der Dualität 
der Gewalt in Mekka 179— 81. Misshelligkeiten wegen der Rechts- 
verwaltung und wegen Beduinenangelegenheiten 181 — 84. 'Aun 
zieht (1886) mit seinem Anhang nach Medina 184—5. Nach 
der Versetzung Othman Paschas kehrt er zurück 185. Die Po- 
litik des neuen »Residenten" 185 —80. Dieser wird durch den 
energielosen QafwH Pascha ersetzt 186. Stellung der Bevölker- 
ung zum Scherifat und zu dor Pforte 180 —88. Die Türken 
als Pioniere europäischer Kultur 188—89. 

Anhanq 191 — 228 

Einleitendes 191— 93 , Bericht ü ber eine Razzfa Ahd cl-Mmfai- 
libs und daraus entstandene MUshelligkeitcn zwischen ihm und 
dem türkischen Gouverneur (Juni 1881) 194—208. Bittschrift 
der Mekkaner an den Sultan um die Absetzung des Grossschc - 
rifs Abd el-Muttalib (August 1881) 204—215. Amtlicher Bericht 
über eine Züchtigung der Beduinen in der Nähe von Jambu* 

(Marz 1886) 2 16—221. Aufrührerischer Ansch lagezettel gegen 
Othman Pascha (Endo 1885)222 —25. Trauergedicht vom Scheck 
Bcdewi auf den Tod des Grossscherif* Abdallah (1877) 226 — 28. 

Grundriss von Mekka. 

Grundriss der Moschee. 
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Die Bearbeitung der Ergebnisse meines einjährigen Aufenthalts 
in Djiddah und Mekka (1884 — 5) *) hat vorzüglich aus zwei Grün- 
den eine unerwünschte Verzögerung erlitten. Meine plötzliche Aus- 
treibung aus dem heiligen Gebiet verhinderte mich daran, die 
unter verhältnissuiässig günstigen Umständen angefangene Erfor- 
schung ruhig abzuschliessen und das gesammelte Material gleich 
unversehrt mitzuführen. Zweitens erschien es mir immer mehr als 
nothwendig, den Skizzen aus dem heutigen Leben der Mekkaner, 
welche der zweite Band dieses Werkes bringen wird, eine zusam- 
menfassende Darstellung der Geschichte der heiligen Stadt voraus- 
zuschicken ; eine derartige Arbeit erfordert aber, wenn sie nicht 
gar zu oberflächlich sein will , viel Zeit. 

Schon die Thatsache, dass ich in Mekka mit Quellen für die 
Geschichte der Stadt bekannt wurde, die uns einen Einblick in 
die Vorgänge der beiden letzten Jahrhunderte gewähren , machte 
die Behandlung dieser in Europa nur sehr dürftig bekannten Pe- 

1) Einem kurzen Bericht über meine llciso findet mau in dor Münchener Allgemeinen 
Zeitung vom 16 November 1885; einige Ergebnisse in den y erkandlungen der Gesellschaft 
für Erdkunde iu Berlin, Bd. XIV, S. 13S ff. 
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riode wünschenswert '). Auch in Bezug auf die früheren Zeiten 
besitzen wir aber in keiner europäischen Sprache eine historische 
Uebersicht , worin die Hauptmoraente des politischen Lebens im 
Gebiete von Mekka hervortreten und somit die Vergangenheit 
zum Verständniss der Gegenwart verwerthet wird. In europäischen 
Bibliotheken finden sich Handschriften der berühmtesten Werke 
über die Geschichte Mekka’s; dieses behandelt hauptsächlich die 
Geschichte der Heiligthümer und der frommen Stiftungen , jenes 
fügt auch die Biographien berühmter Mekkaner oder Daten über 
die Verwaltungsgeschichte hinzu; die späteren Chronisten ziehen 
die Bücher ihrer besten Vorgänger aus und verzeichnen ausserdem, 
was sie selbst erlebt und gesehen haben. Solche Quellen macht 
man der europäischen Wissenschaft zunächst am besten durch kri- 
tische Textausgaben nutzbar; damit auch Geschichtsforscher, die 
nicht Orientalisten sind , daraus schöpfen können , sind eigentlich 
zuverlässige Uebersetzungen nothwendig und kann man sich mit 
verkürzten Wiedergaben nicht begnügen. Prof. F. Wüstenfeld hat 
uns in seinem vierbändigen Werke Die Chroniken der Stadt Mekka 
(Göttingen, 1857 — 1801) einige von den wichtigsten Quellen im 
Urtexte zur Verfügung gestellt, die uns bis gegen das Jahr 1000 
der Hidjrah führen, und im vierten Bande durch einen Auszug in 
deutscher Sprache den Nichtorientnlisten einen flüchtigen Einblick 
in den Inhalt jener Chroniken gewährt. Vor wenigen Jahren veröf- 

l) A. Zehmo hat in seinem Arabien und die Araber seit hundert Jahren (Halle, 1S75) 
die wichtigsten Werke europäischer Reisenden nicht ohne Geschick bearbeitet. Immerhin 
kommt keine neuere Darstellung der politischen Verhältnisse im Hidjas der vou Burck- 
hardt , Travele in Arabia 1 : 405 IT. gegebenen gleich. Die Hanptquellen blieben jedoch 
auch diesem trefflichen Forscher verschlossen; sonst hätte er nicht geschrieben: tt for 
„nobody , in (hü country , thinks of committing io paper i he erenis of hü own times *’ (I; 411 — 2;, 
denn bis zum heutigen Tag hat es nicht an Chronisten der heiligen Stadt gefehlt. 
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fcntlichte derselbe Gelehrte in manchmal etwas freier deutscher 
Wiedergabe Auszüge aus einem biographischen Werke, in denen 
vorzüglich Daten über das Leben der Scherife des 11 •“* Jahrhun- 
derts der Hidjrah und der jenen Fürsten nahestehenden Personen 
enthalten sind '). Diese und ähnliche Werke sind zwar unentbehr- 
liche Hülfsmittel zum Verstündniss der geschichtlichen Entwicke- 
lung des Scherifats, leisten aber ihre Dienste erst nach kriti- 
scher Bearbeitung des Inhalts unter Hinzuziehung anderweitiger 
Zeugnisse. Vielleicht bietet sich mir später die Gelegenheit, den 
Fachgenossen die von mir heimgebrachten arabischen Texte ge- 
druckt vorzulegen, oder wenigstens die Partien der jüngsten Chro- 
niken von Mekka zu edieren, in denen wirklich Neues oder bisher 
Unveröffentlichtes enthalten ist. In diesem Bande ist nicht die 
Mittheilung aller, wenngleich wichtigen, Einzelheiten aus jenen 
Werken beabsichtigt, sondern die Einführung des Lesers in das 
öffentliche Leben der heiligen Stadt vom Anfang des Islara’s bis 
auf unsere Zeit. Sowohl der Umfang der einschlagenden Litteratur 
als die beschränkten Kräfte des Verfassers werden hoffentlich dem 
Leser als mildernde Umstände gelten, wenn er nach der, unter 
seiner Führung geduldig vollendeten, Reise das Ziel nur von ferne 
erblickt. Die Bedeutung, welche Mekka als Geburtsort des Isiam’s, 
als geistiges Centrum und Ziel der Wallfahrt durch alle Zeiten für 
die muhammedanische Welt gehabt hat, macht es begreiflich , dass 
man kaum eins von den vielen tausend Erzeugnissen der arabischen 
Litteratur durchlesen kann, ohne dieser oder jener werthvollen Notiz 



1) Die Scherife von Mekka im XI (XYI1) Jahrhundert von F. Wüatonfcld, Göttinnen 
1885. Dieses Werk eitleren wir mit: „Wüstenf. , Scherifo”, die Chroniken der Stadt 
Mekka mit CM. 
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über die Stadt Allahs zu begegnen. Namentlich aus allerlei Ge- 
sehichtswerken , Reisebeschreibungen, biographischen Sammelwerken 
Hesse sich ohne Zweifel Vieles nachtragen, das auch in den Rahmen 
unserer Darstellung wohl passen würde. Soviel darf ich aber wohl 
hoffen, dass keine Hauptsachen übersehen sind und dass der Leser 
ein im Ganzen richtig getroffenes Gesammtbild jener eigentüm- 
lichen Gesellschaft bekommen wird, umsomehr, da es mir vergönnt 
war, mehr als sechs Monate lang das Leben der Mekkaner als 
ihrer Einer mitzuleben und so einen Standpunkt zu gewinnen, 
von welchem aus die Berichte über die Vergangenheit sich leichter 
zusammenfassen und ergänzen lassen als in der Studicrstube. 

Etwas Subjektives wird freilich jeder Verwertung anhaften; von 
vorne herein muss ich sagen , dass mein Buch nicht für Solche 
geschrieben wurde, die mit einem übrigens sehr gelehrten Recen- 
senten Wüstenfeld’s ') die Berichte «über lieber sch tvetnm un gen und 
«Restaurationen der Käabah ” als «sachliche Notizen von allgemei- 
« nereni Interesse ” an und für sich höher schätzen als «die uns 
«weniger interessierenden Personalien der in Mekka lebenden Scherife”. 
Aus unserem ersten Kapitel wird man ersehen , dass die Restau- 
rationen der Ka c bah gar nichts zu bedeuten haben, während die 
Ueberschwemmungen alle paar Jahre in gleicher Weise Mekka 
heimsuchen und , abgesehen von graduellen Unterschieden , auf 
gleichem Wege die gleiche Verheerung anstiften. Auch in der 
Scherifengeschichte wiederholen sich allerdings die nämlichen Er- 
scheinungen manchmal in den 13 Jahrhunderten, die wir zu durch- 
wandern haben , und daher haben wir vielfach , zur Vermeidung der 
Monotonie, Einzelheiten mehr angedeutet als beschrieben. Es giebt 

ljE[berhard] N[cstle] im Litteraruehen CentralblaU , 11 September 1886, S. 1314, Sp. 2. 
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aber doch in jenem Zeitraum ein Stück Geschichte der Menschheit 
zu verzeichnen , und der Verfasser kann nicht leugnen , dass Men- 
schen ihm interessanter sind als immer aufs Neue sich bildende 
Giessbäche. 

Viele der von mir benutzten Quellen bedürfen hier keiner be- 
sondern Erwähnung, da die Hinweisung in den Bemerkungen den 
Fachgenossen genügen wird; mit Tab und IA sind die bekannten 
Geschichtswerke Tabarl’s und Ibn al-AthTr’s bezeichnet; die von 
Proff. de Goeje und Wüstenfeld herausgegebenen geographischen 
Werke sind bloss mit den Namen der Verfasser citiert. Drei für 
unsere Darstellung besonders ergiebige Bücher haben Anspruch 
auf eine kurze Beschreibung. 

Zwei von denselben schliessen sich den oben genannten , von 
Wüstenfeld veröffentlichten Chroniken an ; sie wurden in meiner 
Biographie des 1886 gestorbenen »Rektors der raekkanischen Uni-' 
versität” ') besprochen. Das eine, p^aaJt^ »JL« (.yd I 

wurde laut der Einleitung 1095 H. (1684) vom Verfasser, as- 
SindjärT, redigiert, und scheint bisher in Europa unbekannt zu 
sein. As-Sindjärl gehörte zu einer schon sehr lange in Mekka sess- 
haften Familie; er selbst, sowie sein Vater und Grossvater waren 
mit den regierenden Scherifen befreundet, nahmen einen gewissen 
Antheil am politischen Leben der Stadt und kamen den jeweiligen 
Fürsten bei ihrem Regierungsantritt fast regelmässig mit Gedich- 
ten entgegen. Der Chronist theilt viele von diesen Erzeugnissen 
mit; bisweilen macht seiue Erzählung den Eindruck, als habe er 
während eines heftigen Kampfes um die Herrschaft zwischen zwei 



1) Bijdragcn van het Koninklijk Nodurlandsch-Iudi^h Instituut , 5e Volgrooks, II : 341 ff., 
vorzüglich 370 ff. 
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Schcrifen fleissig an einem Gedickte gearbeitet, mit dem er den 
Sieger, sei es der Eine oder der Andere, bei seinem ersten öffent- 
lichen Empfang begrüssen konnte. Er theilt aber auch wichtigere 
Dinge mit; für die ältere Zeit benutzte er viele bisher unveröffent- 
lichte Quellen, und über sein eigenes Jahrhundert war er selbst- 
verständlich sehr gut unterrichtet und ergänzt er in willkommener 
Weise die Daten Muhibbl’s. Vielleicht hat er sein Werk nicht ab- 
geschlossen , denn mein Exemplar enthält Notizen , die bis zum 
Jahre 1124 H. (1712) forllaufen und dann ohne eigentlichen 
Schluss abbrechen. Die Notizen werden seit dem Jahre der Redak- 
tion allmählich kürzer gefasst und nachlässiger redigiert; während 
das Corpus des Werkes in gutem Stile geschrieben ist, begegnet 
man auf den letzten Seiten schrecklichen Vulgarismen '). Wahrschein- 
lich hat also dem Greise die Zeit gefehlt, die Ereignisse seiner 
letzten Lebensjahre der Chronik einzuverleiben , und hat er ebenso 
wie sein jüngster Nachfolger, Ahmed Dablän, seine Arbeit unvoll- 
endet hinterlassen. Ich besitze eine schlechte Kopie des nicht sehr 
schönen Exemplars, das dem oben erwähnten »Rektor” gehörte; 
zu einer Ausgabe genügt dieselbe nicht, aber für diese Darstel- 
lung hat sie mir wichtige Dienste geleistet; ich bezeichne die Ko- 
pie mit MK. 

Das andere Geschichtswerk heisst ,jLu pikßt 
r UxJt JJLJI und hat den »Rektor” oder besser Schcch el- Warna 
Sejjid Ahmed ibn ZenI Dahlan zum Verfasser. In meinem oben 
citierten Aufsatze habe ich Auszüge davon im Texte und in hol- 
ländischer Uebersetzung mitgetheilt. Für die ältere Zeit enthält 

1) Z. B. S. 445 meines Exemplars : Ji> LiLjl = „der Pascha von Djiddah.” 

Es ist sehr wohl möglich, das diese Aufzeichnungen (heiltoeisc der Feder eines Vetters 
dos Verfassers entstammen , deuu dieser wird einmal von AD (S. 198) citiert. 

j 
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